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N A C H R I C H T E N  

Mehr Werbung in den 
Medien 
H E R G I S W I L :  D i e  Ausgaben für Werbung  in 
d e n  Schweizer M e d i e n  sind im J a n u a r  deutl ich 
gewachsen.  Insgesamt flössen 248,01 Mio. Fr. in 
d ie  Reklame.  Dies  ist ein Plus von 13,3 Prozen t  
im Vergleich z u m  Vorjahr,  wie die F i rma  M e d i a  
Focus gestern mitteilte. Fast die Häl f te  d e r  Wer ­
beausgaben  floss i n  die Tageszeitungen,  die ei­
n e n  Zuwachs  von  15 Prozent  a u f  113,55 Mio. Fr .  
aufwiesen.  Dami t  legten sie deu t l i cher  zu als d i e  
Publikumszeitschriften,  die M e h r e i n n a h m e n  
von  6,3 Prozent  a u f  38,66 Mio. Fr. ve rbuchen  
konnten .  W ä h r e n d  den Rad iosendern  mit  ei­
n e m  Plus von 33,4 a u f  8,86 Mio. Fr. e inen  g u t e n  
Star t  ins n e u e  Jahr  gelang, fiel das  Wachs tum be i  
d e n  Fernsehs ta t ionen mit e i nem Plus  von  4 ,3  
Prozen t  a u f  35,26 Mio. Fr. m o d e r a t e r  aus. D e r  
Teletext  wies M e h r e i n n a h m e n  v o n  20,1 P rozen t  
a u f  3,03 Mio. Fr. aus.  

Verkauf von Cablecom 
abgeschlossen 
Z Ü R I C H :  D e r  Verkauf  d e r  C a b l e c o m - G r u p p e  
a n  d ie  brit ische Telekommunikat ionsgesel l ­
schaft N T L  ist abgeschlossen. Mi t  d e r  Bewilli­
gung  du rch  die zuständigen Aufs ichtsbehörden 
seien alle Bedingungen für d e n  Abschluss  d e r  
Transakt ion erfüllt ,  teilten die beteil igten G e ­
sellschaften ges te rn  mit. D e r  Verkaufspreis v o n  
5,8 Mrd.  F ranken  fü r  die grösste  Schweizer  Ka -
bel-Fernsehnetzbetre iber in  geht  zu gleichen 
Teilen an  die bisherigen Cab lecom-Akt ionä re  
Swisscom, Siemens und Veba.  

Japanische Industrie­
produktion gewachsen 
T O K I O :  Die  japanische Industrie k o m m t  a u s  
d e m  Konjunktur ta l .  Die  Indus t r ieprodukt ion  
stieg im F e b r u a r  saisonbereinigt  u m  3,0 P ro ­
zent.  Sie lag dami t  8,4 Prozent  h ö h e r  als ein J a h r  
zuvor. D a s  ber ichte te  das  Handelsminis ter ium 
in Tokio  a m  Mit twoch.  Besonders  deut l ich s t ieg 
die Fert igung von Autos, Mobi l te lefonen u n d  
Halblei tern.  D i e  g u t e n  Konjunk tu rda ten  ve r ­
halfen d e m  Akt ien index  Nikkei  z u  e inem A n ­
stieg u m  1,6 P rozen t  auf  20 706,65 Punkte .  D a s  
ist d e r  höchste  Schlusswert  seit d e m  10. D e z e m ­
b e r  1996. 

Geberit mit Rekord­
ergebnis 

Z Ü R I C H :  Die  Gebe r i t -Gruppe  ha t  d a s  Jahr  ih­
res Börsenganges  m i t  e inem Rekordresu l t a t  a b ­
geschlossen. D e r  i n  d e r  Sani tär technik tät ige 
Konzern  ha t  1999 den  Net togewinn  u m  45,2 
Prozen t  a u f  54,3 Mio. Fr. verbessert .  F ü r  das  lau­
fende J ah r  wird e r n e u t  ein m a r k a n t e r  Zuwachs  
erwarte t .  1999 war  e i n  wichtiger Meilenstein fü r  
d ie  in J o n a  S G  ansässige Geber i t :  «Mit  d e m  
Börsengang  im Jun i  haben  wir  d e n  Wandel  z u r  
Publikumsgesellschaft  vollzogen u n d  zugleich 
das  erfolgreichste aller bisherigen Geschäf ts­
j a h r e  erlebt»,  e rk lä r te  Konzernchef  G ü n t e r  F. 
Ke im gestern  v o r  d e n  Medien  in Zür ich .  D a s  
U n t e r n e h m e n  ha t  1999 d e n  U m s a t z  u m  15,4 
Prozen t  a u f  1,19 Mrd .  Fr. e r h ö h t  u n d  dami t  d i e  
Wachstumsra te  v o n  9,6 Prozent  in d e n  vergan­
genen  10 Jah ren  deutl ich über t roffen.  D ie  im 
F e b r u a r  1999 gekauf te  brit ische C a r a d o n  Ter ­
ra in  w a r  für  6,6 P rozen t  d e r  Mehrverkäufe  ver­
antwort l ich.  

Noch  s tä rker  als d e r  Umsatz  s t iegen die G e ­
winne: Finanzchef  Rudo l f  H u b e r  führ te  die Ver­
besserung des  Betriebsergebnisses u m  25,6 P ro ­
zen t  a u f  176,4 Mio. Fr. a u f  t iefere Mater ia lpre i ­
s e  u n d  ve rmehr te  Eigenfert igung zurück.  D i e  
Ste igerung des Net toergebnisses  u m  45,2 P ro ­
zen t  a u f  54,3 Mio. Fr. begründe te  e r  mi t  e i n e m  
s inkenden  Finanzaufwand. D e r  Gene ra lve r ­
sammlung  wird vorgeschlagen, die Div idende  
von  5 a u f  8 Fr. zu  e rhöhen .  Zwei Dri t te l  des  G e ­
schäftsumsatzes erzielte die in d e n  Bereichen 
Installat ionsysteme, Wasserversorgung, Abwas ­
sersysteme, Spülsysteme u n d  D u s c h e / W C  akti­
ve  Gebe r i t  im Sek to r  Renovat ion  u n d  Moder ­
nisierung. 

Feldschlösschen: Rückzug 
aus Getränkegeschäft 

Der Konzern will bis Ende 2000 reine Immobiliengesellschaft sein 

RHEINFELDEN: Der grösste 
Schweizer Bierbrauer Feld­
schlösschen zieht sich aus dem 
Getränkegeschäft zurück und 
wird künftig zur reinen Immo­
biliengesellschaft. Mit einem 
internationalen Auktionsver­
fahren soll ein Käufer gefun­
den werden. 

D i e  Gesp räche  k ä m e n  gu t  voran ,  
u n d  e r  hoffe, dass die ganze  Tren­
n u n g  innerha lb  von sechs bis n e u n  
M o n a t e n  abgeschlossen sein werde ,  
sagte  Verwaltungsratspräsident  
R o b e r t  A .  J e k e r  a m  Mit twoch a n  
d e r  Bi lanzmedienkonferenz  in 
Rheinfe lden  AG. E r  e rk lä r t e  d e n  
Entsche id  mit  d e r  unbefr iedigen­
d e n  Entwicklung des Bier- u n d  Mi­
neralwassergeschäfts.  

D ie  A k t i e  d e r  Feldschlösschen-
H ü r l i m a n n  Holding ( F H H )  soll 
nach  d e r  Ausgliederung als re ine  
Immobi l ienf i rma an  d e r  Schweizer  
Börse  kot ie r t  bleiben. Ü b e r  d ie  
Neuausr ich tung wird noch  d ie  G e ­
nera lversammlung von  22. Mai  zu  
en tsche iden  haben.  Die  wichtigen 
A k t i o n ä r e  hä t ten  bei  se inen  Son­
dierungsgesprächen positiv r ea ­
giert,  sagte  Jeker .  

Zu klein und auch zu gross 
«Auf  d e m  europäischen Bier­

m a r k t  s ind wir zu gross als Ni­
schenanb ie te r  und zu klein u n d  zu  
spä t  für d ie  Rolle als G l o b a l  Play­
er», ges teht  d e r  VR-Präs ident  e in .  
Auch  mi t  46  Prozent  Marktante i l  in 

Feldschlösschen ist a u f  der Suche nach einem Käufer f ü r  das Bier- und Mi-
nerahvassergeschiift. 

d e r  Schweiz sei Feldschlösschen in­
ternat ional  unbedeu t end .  

Diese Ausgangslage h a b e  d e n  
Anlass  z u  e ine r  umfassenden Lage ­
beur te i lung gegeben.  E s  h a b e  sich 
dabe i  gezeigt,  dass sich die P rob le ­
me,  d ie  aus  d e r  verpassten I n t e r n a -
t ionalisierung u n d  den  v o r h a n d e ­
n e n  Überkapaz i tä ten  en t s t anden  
sind, n icht  rechtzeitig lösen Hessen. 
D i e  Schweizer  B ie rp roduzen ten  
hä t t en  d i e  Trends  zu  neuen  Tr inkge­
wohnhe i ten  verschlafen, sagte  J e ­
ker .  

Z w a r  sei das  Biergeschäft  be i  
Feldschlösschen durchaus prof i ta­
bel.  A b e r  d e r  Bereich werfe nicht  

genug  G e w i n n  ab, u m  langfristig im 
K a m p f  gegen die internat ionale  
Konkur renz  Mark tan te i l e  zurück­
gewinnen zu  können .  Z u d e m  fehl­
t en  d e r  G r u p p e  die nöt igen s ta rken  
M a r k e n  (P remium Brands) .  Die  soll 
d e r  n e u e  in te rna t iona le  Pa r tne r  -
spekulier t  wi rd  ü b e r  Konzerne  wie  
Car lsberg - be is teuern .  

D i e  Wahl  des  n e u e n  Besitzers soll 
du rch  ein in ternat ionales  Auktions­
verfahren erfolgen: D i e  Credit  Suis-
se First Bos ton  ( C S F B )  ist mit ei­
n e m  en t sp rechenden  Auftrag au f  
d e r  Suche nach  e inem Käufer. « E s  
geh t  uns  n icht  n u r  u m  d e n  Preis, 
sonde rn  auch u m  die Qual i tä t  d e s  

OPEC erhöht 
Ölproduktion 

Benzin bleibt dennoch teuer 

W I E N :  Die Verbraucher müssen 
weiter mit hohen Öl- und Benzin­
preisen rechnen. Die Organisation 
Erdöl exportierender Länder 
(OPEC) beschloss in der Nacht zum 
Mittwoch zwar eine Erhöhung der 
Fördermenge um sechs Prozent. 
Die Mineralölbranche wertete dies 
jedoch als unzureichend, um das 
Preisniveau nachhaltig zu drücken. 

N e u n  d e r  e l f  OPEC-S taa t en  ha t t en  
in Wien beschlossen, vom 1. Apri l  an  
d ie  Produkt ion  u m  1,4 Mil l ionen 
Barrel  (159 Liter)  a u f  24,4 Millio­
nen  Barre l  a m  Tag hochzufahren .  
Bei d e n  zähen  zweitägigen Ver­
hand lungen  weigerten sich I ran  u n d  
d e r  I rak ,  d a s  A b k o m m e n  d e s  Kar ­
tells mitzutragen.  

A m  L o n d o n e r  Ö lmark t  g a b e n  d i e  
Not ie rungen  n u r  wenig nach.  D e n ­
noch  hoff t  die EU-Kommiss ion ,  
dass e ine  höhe re  O P E C -  F ö r d e r u n g  
d ie  inflat ionstreibenden Kosten für  
Ö l  u n d  Benzin  drücken k a n n .  

In e r s t en  Kommentaren  sp rachen  
Energieexper ten  von e inem «Sieg 
d e r  USA».  D e r  US-Encrgieminis ter  
Bill Richardson  ha t te  vor  d e r  Kon­
ferenz alle wichtigen Ölp roduzen -
t en  besucht.  US-Präsident  Bill Clin­
t on  kritisierte wiederholt  d ie  h o h e n  
Preise als e i ne  Gefahr  für d i e  Wirt­
schaftsentwicklung. 

Au to fah re r  und Besitzer  von  
Heizöl tanks  werden nach Einschät ­
zung  d e s  Deutschen  Verbandes  d e r  
Mineralölwirtschaft u n d  grosser  Ö l -
konzerne  k a u m  profit ieren.  I n  d e n  
k o m m e n d e n  Tagen sei mit Preissen­
kungen  v o n  höchstens «ein bis zwei 
Pfennigen p r o  Liter» zu r echnen ,  
sagte Verbandssprecherin Claudia  
Layes im Saarländischen R u n d ­
funk. D i e  O P E C - E n t s c h e i d u n g  hä t ­
t en  die Märk te  schon vorwegge­

n o m m e n .  «Wir ha t t en  Mi t te  M ä r z  
Preise  von 31,5 Dol lar  p r o  Bar re l .  
I m  M o m e n t  liegen die Preise be i  2 5  
bis 26 Dollar  p r o  Barrel .» 

Nach  d e r  OPEC-Si tzung  g a b e n  
d i e  Rohölpre ise  a m  L o n d o n e r  
M a r k t  leicht nach. D e r  Barrel  C r u -
d e  Brent ,  d e r  a m  Dienstag  mit 25,51 
Do l l a r  notiert  w o r d e n  war, w u r d e  in 
d e n  ers ten  Minu ten  nach  Ö f f n u n g  
d e s  Internat ional  Pe t ro l eum 
Exchange  teilweise mit 25,10 Dol l a r  
gehandel t .  E twas  spä te r  lag e r  bei  
25,25 Dollar. H ä n d l e r  nann ten  d a s  
Geschäf t  «sehr lebhaft».  

Durch  die h ö h e r e  Förderung  soll 
nach  d e m  Willen d e r  meis ten  
O P E C -  Staa ten  ein daue rha f t e r  
Barrelpreis  v o n  rund  25 Dol la r  e r ­
zielt  werden,  wie Delegier te  nach  
d e r  turnusmässigen Halb jahreskon­
ferenz  berichteten.  D i e  nicht zu  
d e m  Kartell gehö renden  Ö l p r o d u -
z e n t e n  Russland, Mexiko, A n g o l a  
u n d  O m a n  ha t t en  hochrangige B e ­
obach te r  nach  Wien  geschickt. 

I ran  begründe te  die A b l e h n u n g  
damit ,  dass e i ne  s o  massive A u f ­
s tockung e inen rap iden  Preisverfall  
einlei ten werde.  D e r  Preis für  
O P E C - Ö l  w a r  binnen Jahresfrist  
v o n  un t e r  z e h n  a u f  m e h r  als 30  
Dol l a r  in die H ö h e  geschossen. D e r  
I rak ,  d e r  seit d e m  Golfkrieg nicht  
m e h r  a m  OPEC-Quo tensys t em teil­
n immt ,  lehnt  die Entsche idung  
ebenfalls  ab. U n k l a r  blieb, wie sich 
I r a n  wei ter  verha l ten  wird. « U n s e r e  
Meinungsverschiedenhei ten bezie­
h e n  sich a u f  d ie  Prinzipien, nicht n u r  
a u f  ein paa r  Barrels»,  schilderte d e r  
iranische Erdölminis ter  Bijan N a m -
d a r  Zangeneh  Mit twoch die Lage .  
E r  spielte dami t  a u f  d e n  Druck  d e r  
U S A  a n . d e r  a u f  Missfallen bei I r an ,  
Libyen,  Irak u n d  Algerien gestossen 
war .  

Kräftige Euro-
Konjunktur 
B E R L I N :  D i e  Wirtschaft  in d e r  E u ­
ro-Region wird nach  Einschätzung 
d e s  Deu t s chen  Insti tuts  für Wirt­
schaftsforschung ( D I W )  in Berlin 
auch  im ers ten  Ha lb j ah r  2000 kräf­
tig expandieren .  D ie  gu te  konjunk­
turelle Entwicklung werde  sich 
zunächs t  mi t  ähn l ichem Tempo  fort­
setzen,  schreibt  das  D I W  in seinem 
jüngs ten  Wochenber ich t .  

D a s  Insti tut  begründe te  seine 
Prognose  dami t ,  dass die jüngsten 
Zinsschri t te  d e r  Europäischen Z e n ­
t ra lbank  ( E Z B )  erst  mi t  zeitlicher 
Verzögerung wirkten.  Z u d e m  blei­
be  die s t a rke  Wettbewerbsfähigkei t  
a u f  G r u n d  d e s  niedr igen Euro-Kur­
ses vorerst  erhal ten.  A u c h  das  welt­
wirtschaftliche Klima bleibe güns­
tig. Wei te re  Zinsschri t te  d e r  E u ­
ropäischen Zen t r a lbank  hingen 
auch  v o n  d e r  Lohnentwicklung ab .  

1999 legte  d i e  Wirtschaft in d e r  
Europä ischen  Währungsun ion  nach 
Berechnungen  d e s  D I W  im Jahres­
durchschni t t  u m  2,3 Prozen t  zu. I m  
Z u g e  d e r  kräft igen Expans ion  h a b e  
sich d ie  Lage a m  Arbe i t smark t  im  
E u r o -  R a u m  wei ter  entspannt .  Im 4. 
Quar t a l  1999 sei die Arbei ts losen­
q u o t e  ers tmals  seit 1992 wieder u n ­
t e r  z e h n  P rozen t  gesunken.  D i e  
Z a h l  d e r  Erwerbs tä t igen  h a b e  wei­
t e r  z u g e n o m m e n .  

V o r  a l lem d i e  Expor t e  aus  d e m  
E u r o - R a u m  dürf ten wei te r  kräft ig 
expandie ren ,  schreibt  d a s  DIW. D a  
bei I m p o r t e n  a u f  G r u n d  d e r  relati­
ven  Ver t eue rung  nicht mi t  e inem s o  
s ta rken  Ans t i eg  z u  rechnen  sei, wer­
d e  sich die Leistungsbilanz verbes­
sern. D e r  pr iva te  Konsum dür f t e  
wegen  d e r  zuletzt  e twas  schwäche­
ren  Beschäft igungsdynamik nicht 
ganz  so s tark  z u n e h m e n  wie i m  
zweiten Ha lb j ah r  1999. F ü r  d e n  wei­
te ren  geldpoli t ischen Kurs d e r  E Z B  
werde  entscheidend sein,  inwieweit 
die drast ische Ölpre i se rhöhung d e r  
letzten M o n a t e  zu  wei te ren  infla­
t ionären Tendenzen  führe.  

Käufers»,  sagte  Jeker.  M a n  wäh le  
nicht  e in fach  d e n  Meis tb ie tenden  
aus, vers icher te  e r  vor  d e n  M e d i e n .  

Parallel we rde  auch  geprüft ,  o b  
das  Mineralwassergeschäft  a l len­
falls s e p a r a t  veräusser t  w e r d e n  
kann.  Ana lys t en  e rwar ten ,  dass  d a ­
ran  weniger  in ternat ionale  B ie r ­
konzerne ,  sondern  e h e r  d i e  N a h -
rungsmit telmult is  Nestld o d e r  D a -
n o n e  interessier t  sein k ö n n t e n .  

Frage nach der Zukunft 
«Diese r  Entscheid  von  Fe ld­

schlösschen ist ke ine  Helden ta t ,  w a r  
a b e r  mittelfristig unumgängl ich»,  
sagte A n a l y s t  Patrick H a s e n b ö h l e r  
von d e r  Z ü r c h e r  Kan tona lbank  
( Z K B )  a u f  Anfrage .  Wenn  d e r  P re i s  
s t imme, d a n n  mache  d e r  Verkauf  
aus Sicht d e r  A k t i o n ä r e  Sinn. E i n e  
schnelle L ö s u n g  für  d i e  P r o b l e m e  
im Biergeschäft  sei a b e r  nicht  zu  e r ­
warten.  «E in  ausländischer  P a r t n e r  
wird wahrscheinlich u n g e h e m m t e r  
Produkt ionss tä t ten  wie  Fre iburg  
o d e r  B i e r m a r k e n  wie H ü r l i m a n n  
o d e r  L ö w e n b r ä u  streichen k ö n ­
nen»,  e rwa r t e t  Hasenböhler .  D a ­
durch  sei - mindestens  a m  A n f a n g  -
mit  e i n e m  rückläufigen Marktan te i l  
z u  r echnen .  

Portfolio von über einer 
Milliarde 
D a s  aktue l le  Immobil ien-Portfol io 
d e r  G r u p p e  umfasst 213 Liegen­
schaften m i t  e inem geschätzten 
Wer t  v o n  1,04 Mrd. Franken.  E r  soll 
in d e n  nächs ten  fünf  Jah ren  a u f  1,4 
Mrd.  Fr. gesteigert  we rden .  

R E K L A M E  

H FORTUNA 
• B U B  Investment AG Vaduz 

Inventarwert vom 29. März 2000  

FORTUNA 
Europe Balanced  Fund Euro 

EUR 109.91* 

FORTUNA 
Europe  Balanced  Fund 

S c h w e i z e r  Franken 
CHF 103.46* 

*+Ausgabekommission 

o 
CENTRUM BANK 

—AJ 

PanAlpina Sicav 
Alpina V 

Pre i se  v o m  29.  März 2000  
Kategorie A (thesaurierend) 
Ausgabepreis: € 67.80 
Rücknahmepreis: € 66.41 
Kategorie B (ausschüttend) 
Ausgabepreis: € 67.20 
Rücknahmepreis:. € 65.79 

R E K L A M E  

LGT Anlagefonds  
aktuelle Kurse 

I n v e n t a r w e r t  vom 28.03.2000 

LGT Strategy 1 Year 
LGT Strategy 2 Years 
LGT Strategy 3 Years. 
LGT Strategy 4 Years 

993.10* 
991.90* 

1 003.40* 
1031.60* 

LGT Strategy 1 Year 995.65' 
LGT Strategy 2 Years 999.75' 
LGT Strategy 3 Years 1'044.05' 
LGT Strategy 4 Years 1 '076.95' 

* +  Ausgabekommiss ion 

4^^ IGT Bank in Liechtenstein 
A M e m b e r  of  Liechtenstein Global Trust 
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